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A
lle, Zahn-
ärzte, Zahn-
techniker,

die Dentalindustrie und der Dental-
handel, sehen mit großer Zuversicht die
positiven Entwicklungen in der Bran-
che. Die Internationale Dental-Schau 
– IDS in Köln verzeichnet eine neue
 Rekordbeteiligung   internationaler
Aussteller und erhofft sich auch ein
 reges Interesse an Fachbesuchern aus
Deutschland, Europa und aller Welt.
Wer als Zahnarzt oder Zahntechniker
wissen will, wohin die Reise in der
Zahnmedizin gehen wird, der Anre-
gungen und neue Systeme für eine noch
bessere Versorgung sucht, der seine Pra-
xis, sein Labor an der Spitze sehen
möchte, für den ist die IDS ein Muss. 

Wir werden einen Technologie-
schub unglaublichen Ausmaßes im
 digitalen Workflow erleben, von der di-
gitalen Abformung über die virtuelle
Funktionsdiagnostik und -planung bis
hin zur digital gesicherten Modellie-
rung und Fertigung in der restaurati-
ven wie rekonstruktiven Versorgung.
In der Implantologie gehört dreidi-

mensionales Röntgen mit Planungs-
systemen für chirurgischen Eingriff
und Prothetik schon fast zur Routine.
Die Materialhersteller entwickeln zu-
nehmend eigene Materialklassen für
diese neuen Technologien, gehen Part-
nerschaften mit Geräte- und System-
herstellern ein, um alle Voraussetzun-
gen für erfolgreiche klinische Ergeb-
nisse des Zahnarztes zu schaffen. 

Synergetische Partnerschaften in
der Industrie sind aber nur die eine
Seite der Medaille, auf der anderen ha-
ben wir eine zunehmend fortschrei-
tende Konzentration in der Dental -
industrie hin zu global aufgestellten
Dentalkonzernen mit meist am kurzen
Gängelband geführten Spezial-Sub -
sidiaries. Das geht soweit, dass immer
 öfter von Branchenexperten vermutet
wird, wir stünden kurz vor der Megafu-
sion zweier international aufgestellter
Dentalsystem- und Materialanbieter
und Handelskonzerne. Direkt befragt
wird es heftig dementiert, aber auch als
grundsätzlich vorstellbar definiert. 

Kaum jemand spricht noch von
Amalgamersatz, der endlich entwickelt

werden müsste, nicht, weil Amalgam
wieder einmal in die Verbotsdiskussion
geraten ist, sondern weil die Dental-
branche gelernt hat, dass es um die
 Erfüllung unterschiedlicher Anforde-
rungsprofile geht. Amalgam erlebt welt-
weit eine Renaissance, aus Preis- und
Verarbeitungsgründen. Auch deutsche
Zahnärzte sprechen sich gegen ein Ver-
bot aus. Daneben aber gibt es Zahnärzte
die eine andere Option in Richtung
 Ästhetik haben, die Patientenwünsche
somit erfüllen und z. B. in Hochleis-
tungskompositen ihre Antwort finden.

Vollkeramik ist weiter auf dem
Vormarsch und dennoch glaubt kaum
ein Zahnarzt mehr an eine rasche –
im nächsten Jahrzehnt – Verdrängung
der bisher klassischen VMK-Techniken. 

Die Implantologie befindet sich
nach einem weltweiten Einbruch
 aufgrund der Finanzkrise wieder im
 Aufschwung mit sicher weiter abge-
flachten Wachstumsraten. Spannend
ist hier die große Zahl neuer Anbieter
mit hohem medizinischen Anspruch,
nicht auf Preisdumping sondern ein
gerechtes Preis-Leistungs-Verhältnis
aus, das dem Zahnarzt erlaubt, beim
Patienten besser zurechtzukommen. 

Was auch immer Sie für Ihre 
 Praxis suchen, Sie finden eine Antwort
auf der IDS. 

toi, toi, toi

Ihr J. Pischel
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IDS – hingehen und
überraschen lassen
Jürgen Pischel spricht Klartext

BONN/KREMS (jp) – Nachdem die 
17 KZVen ihre KZV-Vorstände nun
ohne große Überraschungen in den
Vorsitzenden-Ämtern turnusgemäß
neu bestimmt haben, ist der Kampf 
um die Führungsspitze der Kassen-

zahnärztlichen   Bundesvereinigung
(KZBV) – Neuwahl Mitte März – voll
entbrannt. Esser, Buchholz und Poch-
hammer oder Chaos in der Führung der
KZBV wird als Alternative für einen
möglichen Wiedereinzug des bisheri-
gen KZBV-Vorstandschefs Fedderwitz
in das Spitzengremium an die Wand ge-
malt. Der interne Krieg zwischen dem
bisherigen 1. Vorsitzenden der KZBV
Dr. Jürgen Fedderwitz, Hessen, und sei-
nem Stellvertreter Dr. Wolfgang Esser,
Nordrhein, soll so eskaliert sein, dass
sich das KZBV-Kandidatenteam Esser,
Dr. Buchholz und Dr. Pochhammer
 geschworen haben soll, im Falle eines
Einzuges von Fedderwitz in den KZBV-
Vorstand auf keinen Fall weiter mitzu-
machen. Dr. Buchholz, Westfalen-Lippe,
der als bisheriger KZBV-Vorstand für
innere Angelegenheiten zuständig ist,
soll alle Esser-Allüren mitmachend wie-
der mitgenommen werden, da der
KZBV-Job für ihn existenziell wichtig
sei. Dr. Pochhammer, bisher KZBV-
 Vertreterversammlung-Vorsitzender
und stellvertretender KZV-Berlin-
Chef, soll als Dritter im Bunde Ost-
Stimmen  mitbringen. 

Die 17 KZVen mit 60 Delegierten,
von denen 34 automatisch als KZV-
 Vorstände VV-Mitglieder sind und nur
26 müssen in KZVen „gewählt“ werden,

müssen sich entscheiden, entweder
kommt Esser – seiner eigenen Meinung
nach kann es keiner besser – oder die
KZBV verfällt nach deren Auffassung in
Agonie. Das schwächste Glied im Esser-
Team soll Pochhammer sein, gegen ihn

gibt es auch Widerstand aus den soge-
nannten Ost-KZVen, die einen „eigenen
Kandidaten“ durchsetzen möchten.
Der „Westen“ stellt von 60 Delegierten
43 (Osten einschließlich Berlin hat 
17 Delegierte). Esser soll fest mit den
Stimmen aus Nordrhein, Bayern, Ba-
den-Württemberg, Niedersachsen und
Hamburg rechnen können. 

Die KZV-Vorstandsposten werden
immer mehr zum Selbstbedienungs -
laden für die Zahnarzt-Vorstände. So
haben sich die Berliner Chefs das Gehalt
von 140.000 auf 192.000 € erhöht,
 dürfen weiter 30 % der Zeit in der Praxis
verbringen, verzichten aber auf 34.000 €
Praxisausfall-Entschädigung. Wichtig
ist die Anhebung aus ganz anderem
Grund: nach Ablauf des Dienstvertrages
gibt es ein Übergangsgeld, ein halbes
Gehalt pro Jahr, bis zu 12 Jahren.
Schlappe 1,2 Mio. € auf dem Weg in 
den Ruhestand, auf die Pension oben-
drauf. Das alles für Leistungen, die Bay-
erns CSU-Gesundheitsminister Mar-
kus Söder negativ beurteilt, der den KV-
und KZV-Vorständen Missmanagement
vorgeworfen hat, weil sie über „zu wenig
Erfahrung im Management verfügen“.
Söder wollte die KZVen indirekt über-
flüssig machen, indem die Zahnarzt-
Honorare künftig von der „Bundesre-
gierung festgelegt werden könnten“. DT

Machtkampf um neue
KZBV-Führung

Selbstbedienungsladen KZVen – Fedderwitz und Esser unversöhnlich.  

ERFAHRUNG MACHT DEN UNTERSCHIED
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Curriculum LASERZAHNMEDIZIN
Modul I
Sa. 26.03. - So. 27.03.2011 in KÖLN
Zertifizierte Weiterbildung in Zusammenarbeit
mit der SOLA, International Laser Academy,
Wien unter der wissenschaftlichen Leitung von
Prof. DDr. A. Moritz, Universität Wien:

• 2 Tage-Intensivkurs Modul I

• Physikalische Grundlagen

• Klinische Indikationen

• Praktische Übungen mit allen
relevanten Wellenlängen

• Zertifikat
Laserschutzbeauftragter

Curriculum IMPLANTOLOGIE
Mo. 09.05. - Sa. 14.05.2011
an der Universität GÖTTINGEN
Vier Gründe, warum immer mehr Kollegen ihr
Curriculum Implantologie beim DZOI machen:

• Blockunterricht
... konzentrierter Unterricht – 6 Tage an der Universität
Göttingen!

• Dezentrale Chairside Teaching-Praxis
... praktische Ausbildung in einer Teaching-Praxis
eines Kollegen ganz in Ihrer Nähe.
Die Termine stimmen Sie selbst mit der Praxis ab.

• Tätigkeitsschwerpunkt Implantologie
... nach Abschluss des Curriculums Implantologie
besteht die Möglichkeit, den Tätigkeitsschwerpunkt
Implantologie zu erlangen.
• Testbericht
... weil die ZWP-Zahnarzt-Wirtschaft-Praxis in ihrem
großen Curricula-Vergleichstest festgestellt hat:

Bis zum 3 .01.11

Frühbucherrabatt

10 %

213 Fortbildungspunkte

„Schneller und kompakter gelingt der Einstieg
in die Implantologie woanders kaum!”

ANZEIGE


